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XXVI. Jahrgang Bern, 15. Juni 1922

Ein eigen Heim, ein Schutz, ein Hort — Ein Zufluchts- und ein Sammelort.
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Schweizerischer Lehrerinnenverein.

Einladung
zur

VII. Delegiertenversammlung
¦Samstag den 17. Juni 1922, nachmittags 4 Uhr, im Lehrerinnenheim, und zur

XXIV. Generalversammlung
Sonntag den 18. Juni 1922, vormittags 10 Uhr, im Kasino.

Die Ortsgruppe Bern des Schweizerischen Lehrerinnenvereins entbietet den

Kolleginnen, welche an den Versammlungen des Lehrerinnenvereins teilnehmen,
herzlichen Willkommensgruss

Für die Ortsgruppe Bern
Die Präsidentin : P. Mann.

Der Generalversammlung wird durch Frau Pieczynska eine wichtige Frage
aus dem Gebiete der Mädchenbildung zur Besprechung vorgelegt.

Wenn Frauen, die nicht im Lehrberuf stehen, Zeit und Kraft und bestes

Wollen in den Dienst der Erziehung stellen, so ist es erst recht Pflicht der
Lehrerinnen, durch ihre Mitarbeit zu helfen, dass eine solche Frage zur
Abklärung gelangen kann.

Mögen die Lehrerinnen durch zahlreichen Besuch der Versammlungen ihrer
Bereitwilligkeit Ausdruck geben. Sie werden sicher reich beladen mit Anregungen
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und mit Vorschlägen zu deren Umsetzung in die Tat zu ihren Sektionen
heimkehren. Auf Wiedersehen denn im schönen Bern!1

Der Zentralvorstand.

XB. Da ab 1. Juni der stark abgeänderte neue Fahrplan in Kraft getreten
ist, möchten die Kolleginnen ja nicht unterlassen, das neue Kursbuch Bopp, Preis
Fr. 1. 50, oder den Blitz-Fahrplan, Preis Fr. 1. 30, zu benützen. Auf grössere
Strecken werden wieder ermässigte Retourbillette ausgegeben.

Mütterlichkeit.
Einige Gedanken zum Thema der Hauptversammlung.

Der Natur ohne Leitung und ohne Nachhilfe anhangend, weiss die Mutter!
in ihrer Unschuld selbst nicht, was sie tut, sie will nicht unterrichten, sie wil
bloss ihr Kind beruhigen, sie will es beschäftigen; aber dem ungeachtet geht
sie den hohen Gang der Natur in seiner reinsten Einfachheit, ohne dass es ihr
bekannt ist, was diese durch sie tut, und die Natur tut doch sehr viel durch
sie ; sie eröffnet dem Kinde auf diese Weise die Welt ; sie bereitet es so zum
Gebrauch seiner Sinne und zur frühen Entwicklung seiner Aufmerksamkeit und
seines Anschauungsvermögens vor.

Würde jetzt dieser hohe Gang der Natur benutzt, würde daran angekettet,
was daran angekettet werden kann, würde es dem Herzen der Mütter durch die
helfende Kunst möglich gemacht, das, was sie beim Unmündigen durch einen
blinden Naturtrieb genötigt tut, beim Anwachsenden mit weiser Freiheit fortzusetzen,

wie leicht müsste es sein, vieles, sehr vieles dazu beizutragen,
unser Geschlecht und jeden einzelnen Menschen im ganzen Umfang seiner Stellung

dahin zu erheben, selbst mitten unter den Schwierigkeiten ungünstiger Lagen
und unter allem Übel ungünstiger Zeiten, sich ein stilles, ruhiges und befriedigendes

Leben zu sichern. Pestalozzi: Wie Gertrud

Sowohl die freiwillig auf die Ehe Verzichtende als auch die vom Zwange
der Verhältnisse zum Verzicht Verurteilte, werden nur dann sich einen positiven,
innerlich befriedigenden Lebensinhalt schaffen, wenn sie ihre Mütterlichkeit, ihre
hingebende, dienende Liebe betätigen können, wenn das, was sie an Liebe und

Hingebung ausgestrahlt haben, gleichsam vom Persönlichen in sie zurückstrahlt
und sie innerlich durchwärmt.

Wer deshalb mit dem nötigen sittlichen Ernst an die Erziehung des
weiblichen Geschlechtes herantritt, muss sich darüber klar sein, dass seine Aufgabe
sich zusammenfasst in dem Problem der Erziehung zur Mütterlichkeit.

Anton Keinen: Mütterlichkeit als Beruf und Lebensinhalt der Frau, 1915.

Auch auf dem Felde priesterlichen Wirkens brauchen wir die Frau mit
ihrer psychischen Mütterlichkeit. Helene Lange: Lebenserinnerungen, S. 267.

Die Frau als die Hüterin alles Lebendigen und alles Persönlichen; gerade hier
tut die feine Fühlungsnahme der Frau in das seelische Leid anderer unbedingt not.

Die feine menschliche Rücksicht auf den andern, gleichviel ob er stark
oder schwach, ob er geistig reich oder arm sei, die liebevolle Achtung vor dem

1 Bitte Anmeldungen zur Teilnahme am Mittagessen im Kasino umgehend an Frl.
P. Mann, Bern, Steigerweg, zu richten.


	

